
Die Un ter hai der Kel ler gas se – His to ri sches Bier la ger und
Aus schanks tät te im Grünen 

Tho mas Gun zel mann und Si mo ne Kreu ze der

Un ter haid liegt 9 km nord west lich 
von Bam berg im Main tal am

Süd rand der Haß ber ge. Es ist heu te
der öst lichs te Ort in Fran ken, in dem
noch kom mer ziel ler Wein bau be -
trie ben wird, und liegt da mit am An -
fang der kur zen, bis Zeil am Main
rei chen den Zone, in der sich Bier-
und Wein fran ken über schnei den.
Hier gibt es näm lich ne ben dem
Wein bau auch klei ne Pri vat braue rei -
en bam ber gi schen Typs. Die Gam -
bri nus braue rei in Un ter haid braut
seit 1992 nicht mehr auf der ei ge nen 
Hof stel le, sie lässt ihr ei ge nes Ge -
bräu aber noch im Lohn brau ver fah -
ren in ei ner an de ren Braus tät te her -
stel len. Das Wirts haus liegt am
west li chen Rand des his to ri schen
Orts kerns. Hier zweigt ein Weg, die
„Wein bergs stra ße“, nach Nor den
ab, der nach etwa 500 Me tern die
Kel ler an la ge er reicht, um die es hier
ge hen soll. Die 165 m lan ge, in ei nen
Hohl weg ein ge bet te te Kel ler gas se
be steht aus 29 pri va ten Ein zel kel lern 
und ei nem Som mer kel ler der Braue -
rei mit Kel ler gas se, Ke gel bahn und
zwei Ter ras sen zur Sitz ge le gen heit.
Die Hohl weg schul tern sind von
knor ri gen Ei chen, Ro bi nien und dem 
ty pi schen Kel ler baum, der Lin de,
bewachsen.

Be schrei bung der Kel ler 
Die Kel ler rei chen bis zu 24 m in den
Hang hin ein. Sie en den meist dort,
wo das fes te Ge stein des mitt le ren
Burg sands teins gro ß flä chig in eine
wei che, lose, meist durch wur zel te
Mer gel schicht über geht. Brei te und
Höhe der Kel lers tol len wur den auf
das not wen di ge Maß von 2–2,5 m
Brei te und 2–2,25 m Höhe be -
schränkt, so dass fast über all Steh hö -
he er reicht und Ar beit mit den üb li -
chen Fass grö ßen mög lich war. Die
meis ten Kel ler im Sü den ha ben eine
ge rin ge re Brei te (zwi schen 1,40 und
2,00 m), da hier we gen des schlech -
te ren Fels ma ter ials häu fig vor ge -

mau ert wer den muss te. Der Quer -
schnitt der Stol len rich tet sich nach
der Ge steins schicht, strebt aber,
wenn mög lich, die Rund bo gen form
an.

Die Kel ler sind un ter schied lich
stark ein ge tieft. Im nörd li chen und
im süd li chen Teil der An la ge steigt
man tief hin un ter (13–18 Stu fen), im 
mitt le ren Be reich kommt man mit
6–12 Stu fen aus. Man che Kel ler ha -
ben nur 1–2 Stu fen oder so gar ei nen 
eben er di gen Zu gang (Kel ler 6, 8, 11,

16, 18 und 19). Die un ter tä gig lie -
gen den Trep pens tu fen und der un -
ter dem Ge län de lie gen de Teil des
Kel ler hal ses wur den aus dem ans te -
hen den Ge stein he raus ge hau en.
Da ge gen ist der ober ir di sche Teil
des Ein gangs mit dem Kel ler hals aus 
zu recht ge haue nem Sand stein bruch -
ma te ri al ge baut. Er fin det sei nen Ab -
schluss meist in ei nem kreis run den
Ge wöl be bo gen, auf dem Ge steins-
und Erd schich ten lie gen. Da vor ge -
setzt ist dann der Kel ler ein gang mit
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Abb. 1: Kel ler der ehe ma li gen Gam bri nus braue rei mit Fass la ger aus Sand -
stein qua dern.

Foto: Eber hard Lantz
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Abb. 2: Grund riss der Kel ler gas se Un ter haid.
Auf maß: Si mo ne Kreu ze der



gro ßen, glatt ge ar bei te ten Sand -
stein qua dern und ei nem rund bo gi -
gen Tür ge wän de. Meist sitzt der Ein -
gang tief im Hang. Auf den beid sei ti -
gen Hang kan ten wur de dann als
Schutz dach ein Rund bo gen aus
Bruchs tei nen auf ge setzt. Die Be lüf -
tung er folgt häu fig nur über klei ne
Öff nun gen über dem Ein gang. Licht -
ni schen sind meist am An fang oder
Ende des Kel ler hal ses aus dem Fel -
sen he raus ge hau en. Je der Kel ler be -
sitzt ein Fass la ger, das meist aus
zwei Sand stein qua der rei hen auf ge -
baut ist. Manchmal besteht es auch
nur aus einzelnen Steinen, auf denen 
lange Kanthölzer liegen; in manchen
Fällen sind sie massiv gemauert.

Die se ur sprüng li che Kel ler kon -
struk ti on, be ste hend aus dem in den 
na tür li chen Fels ge trie be nen Fel sen -
kel ler, dem an ge setz ten Kel ler hals
mit Bruchst ein ge wöl be und dem
Ein gang mit Sands tein-Tür ge wän -
den mit rund bo gi gem Stein vor dach,
wur de im Lau fe der Zeit durch un -
ter schied lichs te Ma te ria lien er gänzt. 
Häu fig sind Fels spal ten und lo cke res 
Ge steins ma te ri al mit Zie geln ge -
flickt oder ver putzt. Zum Teil wur -
den so gar Vor satz wän de wie -ge wöl -
be (aus Zie gel, Sands tein oder auch
Be tons tein) ein ge baut oder we gen
Ein sturz ge fahr Trenn mau ern er rich -
tet. Des halb sind die Ein gän ge heu te 
von sehr un ter schied li chem Aus se -
hen. Ihr Er schei nungs bild reicht vom 
nur leicht aus ge bes ser ten Ori gi nal -

zu stand bis hin zum stark ver än der -
ten Neubau mit modernem Be ton -
vor dach und Stahltüre.

Vom Grund riss her las sen sich drei 
Ty pen un ter schei den: der ein fa che,
ge rad li ni ge und un ver zweig te Kel ler,
der Y-för mi ge Dop pel kel ler und der
Kel ler mit ha ken för mi gem Stol len.
Ers te rer ist die ge bräuch lichs te
Form (15 Stück). Da bei wur de meist 
ver sucht, den Kel ler recht wink lig zu
Gas se und Hang aus dem Fels he -
raus zu hau en. So konn te der Fels bei
gro ßer Kel ler dich te wie im nörd li -
chen Ab schnitt op ti mal durch lö -

chert wer den. Bei den Y-för mi gen
Dop pel kel lern (5 Stück) konn ten die 
Grund riss for men und de ren Aus -
deh nung nicht so ein fach kon trol -
liert wer den. Der Platz be darf ist grö -
ßer, die Kel ler ein gän ge müs sen wei -
ter von ein an der ent fernt sein. In der
Grund riss aus deh nung kön nen die
ha ken för mi gen Kel ler (6 Stück) wie -
der bes ser ab ge schätzt wer den. Sie
brau chen aber viel Ab stand un ter -
ein an der. Die bei den Dop pel kel ler -
for men be nö ti gen zusätzlich eine
Erschließungsfläche, sie brauchen
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Abb. 3: Schnitt durch den Kel ler der ehe ma li gen Gam bri nus braue rei.
Auf maß und Zeich nung: Si mo ne Kreu ze der

Abb. 4: Ein gang zum Kel ler Nr. 28, ge gen über liegt die nörd li che Ter ras se
des ehe ma li gen Som mer kel lers mit den Ein gän gen Nr. 14 und 15.

Foto: Eber hard Lantz



aber auch nur einen Kellereingang
und Kellerhals.  

Der Haupt kel ler Nr. 12 und die
drei nörd lich be nach bar ten Kel ler
un ter schei den sich noch mals von
die sen Grund ty pen. Der Bier- und
Som mer kel ler der Braue rei Klar -
mann, spä ter „Gam bri nus bräu“ Un -
ter haid, der Haupt kel ler also, hebt
sich mit sei nem zweis tö cki gen Kel -
ler haus aus Sands tein mit Walm -
dach deut lich von den übri gen ab. Er 
be sitzt im Un ter ge schoss ei nen
rund bo gi gen Ein gang mit beid seits
lie gen den, klei ne ren kreis run den
Lüf tungs oku li. Die Ober flä chen der
Sand stein qua der des Un ter ge schos -
ses (stark ver wit tert, wohl ehe mals
ver putzt) und des Ober ge schos ses
(glatt) un ter schei den sich zwar äu -
ßer lich stark, aber die Pro por tio nen
der Sicht flä chen so wie der Stein -
schnitt sind sehr ähn lich. Das Ober -
ge schoss (Ab stell raum) ist funk tio -
nell ein deu tig der Ter ras se zu ge ord -

net (Un ter brin gung Mo bi li ar, Rüc k -
zug bei Regen).

Der Vor be reich des Kel lers ist ge -
räu mig. Hier fin den sich gro ße Ni -
schen, Ab la gen und ein run des Be -
cken. Mit Si cher heit ist die ser Raum
zeit wei se als Aus schank ge nutzt
wor den. Neun Stu fen füh ren in ei nen 
sehr ge räu mi gen Kel ler. Dies ist eine 
Art ring för mi ge An la ge mit ei nem er -
kenn ba ren Haupt stol len in West-
 Ost-Rich tung, der zu sam men mit
dem Kel ler ab gang 15,5 m weit in
den Fel sen hin ein ge hau en wur de.
Ein wei te rer Stol len von 5 m Län ge
schließt in et was ab ge knic kter Rich -
tung an. Er ist durch ein Sand stein -
ge wän de in Korb bo gen form, wohl
vom An fang des 19. Jahr hun derts,
ab ge trennt. Mit ab schließ ba rer Türe 
– der Falz ist noch vor han den – und
zwei ei ge nen Licht ni schen aus ge -
stat tet, konn te die ser Kel ler teil ei -
nem an de ren Nut zer zu ge wie sen
wer den oder den Ei gen be darf
sichern.

Da ne ben zweigt in süd li cher Rich -
tung ein wei te rer Stol len ab, der so -
fort ei nen Bo gen nach Os ten be -
schreibt, um dann in 2,50 m Ab -
stand par al lel zum Haupt stol len wei -
ter zu lau fen. Zwei Quer ver bin dun -
gen in Nord-Süd-Rich tung ge ben
dem Nut zer die Mög lich keit, auf
zwei er lei We gen zu ei nem be stimm -
ten Fass la ger platz zu kom men. So
konn te ein Weg auch für kur ze Zeit
durch Ar beits ge rä te oder an de re
Fäs ser ver sperrt blei ben. Zen tral
über dem Haupt stol len sitzt ein sehr
gro ßer Ab zugs schlot. Er führt bis an
die Erd ober flä che des da rü ber lie -
gen den Ge län des, sei ne Höhe be -
trägt etwa 10 m. Eine wei te re Be son -
der heit ist ein Zwi schen kel ler – zu -
gäng lich nur mit Hil fe ei ner Lei ter
durch den Schlot –, der etwa in
Höhe des Kel ler haus-Ober ge schos -
ses an ge legt wur de. Er hat eine
Grund flä che von 1,40 x 3,00 m mit
ei ner Steh hö he zwi schen 1,61 und
2,20 m; ein Zie gel ge wöl be schließt
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Abb. 5: Kel ler haus und Ke gel bahn des ehe ma li gen Gambrinuskellers.
Foto: Eber hard Lantz



ihn nach oben ab. Der klei ne Kel ler
wur de als zusätzlicher Lagerraum
genutzt, da der Platz zu bestimmten
Zeiten offenbar nicht ausreichte.

Mit 24 m Län ge und ei ner Ring -
brei te von 8 m ist die ser Kel ler der
grö ß te der An la ge. Der Fels ist von
her vor ra gen der Qua li tät, die Be ar -
bei tung durch den Spitz ham mer ist
über all noch deut lich zu se hen. We -
ni ge Zie gel- wie Sand stein aus fli -
ckun gen fül len Fels spal ten oder
bröselnde Gesteinsschichten.  

Dem Kel ler haus ge gen über be fin -
det sich die 27,8 m lan ge und 2,60 m 
brei te Ke gel bahn. Sie ist in ein fa cher 
Stän der holz kon struk ti on auf ei nem
Sand stein so ckel er rich tet und be -
sitzt ein Pult dach. Die drei ein zi gen
Kel ler ein gän ge auf der West sei te
der Gas se um rah men die Ke gel -
bahn. Die da zu ge hö ri gen Kel ler sind
klein, da die west li che Hohl weg -
schul ter weit schmä ler ist. Sie sind
wohl erst später nach der Kegelbahn 
angelegt worden.

Die drei dem Haupt kel ler nörd lich
be nach bar ten Kel ler ha ben im Ge -
gen satz zu al len an de ren, ge wöhn li -
chen Kel lern ei nen ab ge schlos se nen 
Vor raum. Die Ein gän ge füh ren alle
durch die Sand stein mau er der da rü -
ber lie gen den Ter ras se, au ßer dem
lie gen sie un ge wöhn lich dicht bei -
ein an der. Die Ter ras sen wand zeigt
zwei Bau fu gen, eine an ih rem nörd li -
chen Ende, 1,10 m von der Fas sa de
ent fernt, eine mit tig in der Ter ras -
sen wand zwi schen Kel ler ein gang 13
und 14. Die Ter ras se wur de in zwei
Schrit ten um 1,10 m in der Brei te er -
wei tert, um mehr Sitz plät ze für die
Kel ler gäs te zu er hal ten. Der ei gent li -
che alte Kel ler ein gang mit Sand -
stein ge wän den und Rund bo gen liegt 

nun über baut di rekt vor dem Kel ler -
ab gang. Die ser mitt le re Kel ler ein -
gang liegt um 50 cm wei ter vor ne als
die an de ren zwei. Eben so wie beim
Gam bri nus kel ler füh ren neun Stu fen 
hi nab, dies mal aber in ei nen Vor -
raum. Ge rade aus geht es in den ei -
gent li chen Kel ler, rechts und links
da von sitzt je weils ein zu ge mau er ter
Durch gang, der ehe mals Kel ler 13
und 15 er schloss. Stol len 14 liegt in
der glei chen West-Ost-Aus rich tung
wie der Haupt kel ler. Die bei den an -
schlie ßen den Kel ler 13 und 15 ma -
chen eine leich te Krüm mung. Über
den mit ti gen Kel ler ab gang ge lang te
man an fangs in alle drei Kel lers tol -
len. Die Auf tei lung in drei Ein hei ten
er folg te durch die Neu er schlie ßung
über die Kel ler häl se 13 und 15 wohl
1880 oder 1888 (Jah res zahl im Putz
bei Kel ler ab gang von Nr. 15). Dies
würde auch die geringen Abstände
der Kellereingänge verständlich
machen. Denkbar ist, dass die Idee
eines Ringkellers geplant war, aber
dann nicht vollendet werden konnte.

Nörd lich von die sen drei Kel lern
gibt es zwei Stol len über schnei dun -
gen (Kel ler 16 mit 15 und 18 mit 16).
Die ein fa chen, un ver zweig ten Kel ler
Nr. 16 und 18 lie gen in ei ner da rü -
ber lie gen den Ebe ne, man geht
eben er dig in sie hin ein. Die Ver dich -
tung der Kel ler in der Nähe des Kel -
ler hau ses spricht für die her vor ra -
gen de Lage dort. Der Sand stein keu -
per hang ist hier am höchsten, die
Felsqualität am besten. 

Die Ge schich te der La ger kel ler 
in Fran ken 
Wenn vor kur zem die The se auf ge -
stellt wur de, dass die Sess haft wer -
dung des Men schen durch die Er fin -

dung des Bie res be dingt wur de1, so
ist es da ge gen ein Ge rin ges zu be -
haup ten, dass die frän ki sche Kul tur -
land schaft bis heu te we sent lich
durch eine brau tech ni sche Um stel -
lung ge prägt wur de: die Ein füh rung
des un ter gä ri gen Braun biers, das als
la ger fä hi ges Mär zen- oder Som mer -
bier auch in der war men Jahreszeit,
wenn man es am nö tigs ten hat te, ge -
trun ken wer den konn te. Da für be nö -
tig te man La ger kel ler, die im Sand -
stein ge biet Fran kens, aber auch im
Gra nit des Fich tel ge bir ges, in ra -
scher Fol ge zu erst in oder bei den
Städ ten, dann auf dem Land, in un -
ter schied li chen Aus prä gun gen und
For men, ent stan den. Die se Fel sen -
kel ler sind in der Lage, ganz jäh rig,
auch ohne die Zug abe von Na tur eis,
eine weit ge hend kon stan te Tem pe -
ra tur um die 8 Grad zu hal ten. Der
äl tes te Bier la ger kel ler in Bam berg,
der Fel sen kel ler des Gast hau ses
„Zum Tau cher“ (Obe rer Ste phans -
berg 26), ist für 1716 ur kund lich
nach weis bar, 1787 müs sen auf dem
Ste phans berg für 6 Fel sen kel ler Erb -
zin sen ge zahlt wer den2 , 1850 wa ren
es be reits 21 Kel ler.

Auch im Markt ort Bau nach sind
für 1729 „am Cap pel berg“ vier Fel -
sen kel ler be legt, 1856 schon 45 und
1891 min de stens 121.3 Spä tes tens
seit dem frü hen 19. Jahr hun dert leg -
ten sich auch klei ne re Dör fer Kel ler -
an la gen mit vie len Ein zel kel lern zu,
de ren Ba sis das Haus brau recht war,
über das nun je der bäu er li che Hof
ver fü gen konn te. Vor aus set zung war, 
dass der je wei li ge Ort eine Braue rei
be saß oder dass sich we nigs tens in
ei nem sehr nahe ge le ge nen Nach -
bar ort eine be fand. Die Aus brei tung 
von Kel ler an la gen zeich net so mit
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Abb. 6: An sicht der Kel ler gas se Unterhaid.
Auf maß und Zeich nung: Si mo ne Kreuzeder



die Ver dich tung von länd li chen
Brau s tät ten im 18. und ver stärkt im
19. Jahr hun dert nach. An de re Funk -
tio nen der Kel ler, wie die Ein la ge -
rung von Kar tof feln, Obst oder Ein -
ge mach tem, sind se kun där. Des we -
gen wä ren die auf wän di gen Kel ler -
an la gen nicht ent stan den.

Die Kel ler wur den meist dort an -
ge legt, wo ein ge eig ne ter ans te -
hen der Sand s tein leicht zu er rei -
chen ist. Häu fig sind das aus dem
Dorf hin aus füh ren de oder et was ab -
seits in der Flur lie gen de Hohl we ge,
an de ren ein ge tief ten Schul tern die
Kel ler ein gän ge leicht ge gra ben wer -
den konn ten. Manch mal sind es
auch stei le Hän ge im Orts be reich, in 
man chen Fäl len auch ehe ma li ge
Stein brü che oder Ba chein schnit te,
die durch den Ort ver lau fen. Trotz
ih res heu te oft recht ein heit li chen
Er schei nungs bil des und ih rer zum
Teil dicht ge dräng ten An ord nung
sind die Kel ler an la gen meist nicht
aus ei nem Guss, son dern schritt wei -
se und in Pha sen ent stan den. Keim -
zel le ist je doch stets der La ger kel ler
ei ner oder meh re rer Braue rei en.

Nun tra fen sich schon ab dem frü -
hen 18. Jahr hun dert zwei Ten den zen 
auf dem Weg zur In sti tu ti on Bier kel -
ler: Die Braue rei en woll ten ihr ge -

kühl tes Bier na tür lich so frisch wie
mög lich aus schen ken und sich zwei -
tens den oft müh sa men Trans port
vom La ger kel ler in die Braue rei gast -
stät te spa ren. So be gann man, das
Bier di rekt vom La ger kel ler aus un -
ters Volk zu brin gen. Das zu nächst
noch städ tisch-bür ger li che Pub li -
kum konn te da bei im Zeit al ter des
be gin nen den Frei zeit be wusst seins
das An ge neh me ei ner kur zen Land -
par tie mit dem Nütz li chen ei nes
som mer fri schen Trunkes unter den
Schattenbäumen des Lagerkellers
verbinden.

Wann da mit kon kret be gon nen
wur de, wäre nur mit in ten si ver Quel -
len ar beit nä her fest zu stel len. In
Bam berg muss te je den falls im Jahr
1739 der Schmäu ßen-Bütt ner Hans
Kau er noch Stra fe an die „Ste pha ner 
Ge mein“ be zah len, weil er „im Fel -
sen of fen ge hal ten und Bier aus ge -
schenkt“ hat te.4 Sol che Ver bo te und
Stra fen sind oft ein In diz da für, dass
sich die be an stan de te Ver fah rens -
wei se mitt ler wei le zum All ge mein -
gut ent wi ckelt hat te. Je den falls wur -
de ge gen Ende des 18. Jahr hun derts
nicht nur in Bam berg, son dern auch
schon in Or ten der Um ge bung wie
Bur ge brach, Ste gau rach und See -
höf lein Bier auf Fel sen kel lern aus ge -

schenkt.5 1827 er hiel ten die Wir te
von Hall stadt ex pli zit die Er laub nis,
in ih ren „Fel sen kel lern zu Dörf leins
in mi nu to zu ver zap fen“.6 Die Auf klä -
rer sa hen die ses Trei ben nicht nur
po si tiv. Für den sich ste tig ver min -
dern den Wohl stand von Forch heim
mach te man 1792 vor al lem ver ant -
wort lich: „die Güte und Stär ke des
Biers, die Fel sen kel ler, wel che eine
hal be Stun de vor der Stadt in ei ner
be zau bern den Ge gend lie gen, und
den gan zen Som mer hin durch Tag
für Tag be sucht wer den, so dass dort 
ein ewi ges Schmau sen und Ze chen
her kömm lich ist.“7

Die Ent wic klung der
Un ter hai der Kel ler
Wie ist nun die Un ter hai der Kel ler -
gas se ein zu ord nen? Das Kel ler haus
des Fel sen kel lers der Gam bri nus -
bräu ist in schrift lich be zeich net
„1728 – 1928“. Nun muss we gen
der An ord nung der In schrift im jün -
ge ren Ober ge schoss des Kel ler hau -
ses und der Schrift ty pe da von aus -
ge gan gen wer den, dass es sich um
eine nach träg lich bei ei nem Um bau
oder ei ner Re no vie rung vor ge nom -
me ne Bau da tie rung han delt, die
durch aus zu dem zweit ge nann ten
Zeit punkt statt ge fun den ha ben
könn te. Die Jah res zahl 1728 – auch
wenn sie nur für den Fel sen kel ler
selbst zu trä fe – wür de zu den äl tes -
ten Nach wei sen von Fel sen kel lern in 
der Re gi on ge hö ren, wie sie an sons -
ten nur für die Städ te zu er brin gen
sind. Quel len mä ßig sind Fel sen kel -
ler oh ne hin eher schwer nach zu wei -
sen; leich ter ist dies für die ent spre -
chen de Braue rei, de ren Exis tenz ja
oh ne hin für den Kel ler eine zwin gen -
de Vor aus set zung war. Im 18. Jahr -
hun dert lag die Dorf- und Ge mein -
de herr schaft in Un ter haid beim
Dom ka pi tel in Bam berg; der grö ß te
und ent schei den de Grund herr war
das Kol le gi ats stift St. Ste phan mit
sei ner Prop stei, die zu sam men etwa
3/4 der etwa 30 Ho fein hei ten ver -
wal te ten. Zu den Le hen der Prop stei
zähl te auch eine Söl de am west li -
chen Orts rand, das spä te re Haus Nr. 
42. Das Zins buch der Prop stei von
1717 weist als ih ren Be sit zer Hanns
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Abb. 7: Kel ler sze ne mit An ton Klar mann (links mit Zi gar re) in den 1950er-
Jahren.

Foto: Fa mi lie Laubender



Clar mann aus; sie war „der ma len
mit ei nem Haus und ei nem Sta del
er baut“.8 1796 ge hör te die Söl de
dann dem da mals 40-jäh ri gen Dorf -
schul zen Jo hann Klar mann und um -
fass te nun ne ben dem Haus, den
Hof ge bäu den, der Scheu ne und
dem Schwei nes tall auch ei nen Ba ck -
o fen, ein Kal ter haus, ein „Obst dörr -
bäu lein“ so wie schließ lich ein
„Brau häus lein“.9 Dem nach muss die 
Braue rei in Un ter haid nach 1717 und 
vor 1796 ein ge rich tet wor den sein.
Frü hes tens gleich zei tig, wahr schein -
lich erst kurz da nach, kann der La -
ger kel ler mit dem Kel ler haus ent -
stan den sein. Erst mals schrift lich
nach ge wie sen ist er aber erst für
1852. Der Grund steu er ka tas ter der
Ge mein de hält näm lich fest, dass
auf dem ge meind li chen Vieh trieb -
weg Fl. Nr. 956 mit dem schö nen
Na men „Abend röt he“ „der Fel sen -
kel ler von Haus Nr. 42 steht“.10 Al ler -
dings fin det sich im Tür sturz des
Kel lers Nr. 14 eine in schrift li che Da -
tie rung be reits auf das Jahr 1807.
Wenn also schon der Kel ler ei nes
nor ma len bäu er li chen Brau be rech -
tig ten in die ser Zeit ent stan den ist,
kann der Haupt kel ler der Braue rei
si cher noch ins 18. Jahr hun dert da -
tiert wer den.

Die Kel ler am Rand der An la ge
mö gen durch aus jün ger sein. Eine
wei te re Da tie rung sitzt am Kel ler ein -
gang von Nr. 19: 190(2), ver mut lich
ge hö ren zu die ser Bau pha se die
nörd li chen Kel ler (Typ 1, mit Nr. 16,
18, 19, 21–26). Die Über ein stim -
mung in den Grund ris sen und de ren
Hö hen la ge spre chen da für. Im Y-för -
mi gen Dop pel kel ler Nr. 6 ist gleich
zwei mal die Jah res zahl 1914 auf bei -
den Türs tür zen im Putz ein ge ritzt.
Die Tür ge wän de sind sehr ein fach
ge hal ten, die Ober flä chen wir ken
jün ger als bei an de ren Ge wän den,
so mit könn ten die süd li chen Y-Kel -
ler, wel che die Kel ler tü ren in ei ner
Wand ebe ne ha ben – nicht wie die
nörd li chen Y-Ty pen in 45 Grad
zueinander –, zu dieser dritten
Bauphase im Jahr 1914 gehören.

Man kann zwar da von aus ge hen,
dass um die Mit te des 19. Jahr hun -
derts auch längst ein Som mer kel ler -

be trieb statt ge fun den hat, be legt ist
dies durch die kar ge Mel dung des
Ka tas ters aber nicht. Schrift lich fass -
bar wird ein sol cher Be trieb erst mals 
im Kon zes sions an trag des Gast wirts 
An ton Klar mann von 1923, wo es
heißt, dass zur Gast wirt schaft ein
Som mer kel ler ge hö re, der zwar auf
Ge mein de grund lie ge, aber seit „un -
vor denk li cher Zeit dort aus ge übt“
wür de.11 Ei nen Ein blick in die Si tua -
ti on gibt das Er geb nis ei ner Be -
triebs be sich ti gung von 1930, als die
Sa ni tär an la gen mo niert wur den. Der 

Wirt be grün de te den feh len den Aus -
bau fol gen der ma ßen: „Der Ab ort be -
steht schon so lan ge als die Wirt -
schaft über 200 Jah re und ist noch
kei ne Kla ge er ho ben wor den und
dürf te auch voll stän dig ge nü gen,
denn im gan zen Som mer be fin det
sich der Wirt schafts be trieb auf dem
na hen u. herr lich ge le ge nen Fel sen -
kel ler“.12 Der Un ter hai der Gam bri -
nus kel ler ge hör te also zu dem
schlich ten Ty pus länd li cher Bier kel -
ler, die im Som mer die Funk ti on der
Dorf wirt schaft zu min dest bei schö -

21

Abb. 8: Süd li che Ter ras se des Gam bri nus kel lers in der 1950er-Jah ren.
Foto: Fa mi lie Lau ben der

Abb. 9: Ein gang zum Kel ler Nr. 28, ge gen über liegt die nörd li che Ter ras se
des ehe ma li gen Som mer kel lers mit den Ein gän gen Nr. 14 und 15.

Foto: Eber hard Lantz



nem Wet ter voll stän dig über nah -
men, weil die Gast wirts fa mi lien
über haupt nicht die Res sour cen hat -
ten, an zwei Stel len gleich zei tig für
Wirt schafts be trieb zu sor gen.

Bis Ende der 1970er-Jah re än der te 
sich an die ser Si tua ti on grund sätz -
lich nichts. Dann al ler dings, in ei ner
Zeit, als in und um Bam berg schon
die ers ten An zei chen der bis heu te
an hal ten den Bier kel ler-Re nais san ce 
sicht bar wa ren, wur de der Be trieb
aus fa mi liä ren Gründen stillgelegt. 

Aspek te der Denk mal pfle ge –
be son de re Si tua ti on und
Chan ce in Unterhaid 
Der lang jäh ri ge tra di tio nel le Be trieb
als ty pisch dörf li cher Bier kel ler und
die Still le gung vor mög li chen Um -
bau maß nah men ha ben dazu ge -
führt, dass der Un ter hai der Kel ler
heu te eine he raus ra gen de Stel lung
un ter den viel fäl ti gen länd li chen
Bier kel lern des frän ki schen Rau mes
ein nimmt. Er zeigt eine seit na he zu
hun dert Jah ren nicht we sent lich ver -
än der te Kom bi na ti on ei nes dörf li -
chen Som mer kel lers mit Kel ler haus
und Ke gel bahn in Ge sell schaft mit
den La ger kel lern der Haus brau be -
rech tig ten des Dor fes in ei nem teil -
wei se noch mit al tem „Tüt schen ge -
reut her“ Pflas ter be leg ten Kel ler -
hohl weg. Al ler dings zei gen die
Kel ler ein gän ge und Kel ler häl se seit
ei ni ger Zeit mehr oder we ni ger star -
ke Schä den, die teil wei se we nig
fach ge recht re pa riert wur den oder
sich im un ge brems ten Ver fall be fin -
den. Eine Ter ras sens tütz mau er ist
be reits ein ge stürzt, die zwei te zeigt
be droh li che Schä den. Eine Si che -
rung und Sa nie rung der ge sam ten
Kel ler gas se ist also un aus weich lich,
soll die ses ein zig ar ti ge Denk mal his -
to ri scher länd li cher Bier- und Frei -
zeit kul tur nicht ver lo ren ge hen.  

Al ler dings tun sich bei die sem Pro -
jekt Schwie rig kei ten auf, die weit
über nor ma le Fi nan zie rungs- und
Sa nie rungs pro ble me hin aus ge hen.
Das fing schon bei der Su che nach
den Bau her ren an, denn es stell te
sich he raus, dass es die Un ter hai der
Kel ler gas se gar nicht gibt – je den -
falls nicht in recht li cher Hin sicht:

We der fin det sich ein Hin weis auf
die Kel ler im Grund buch, noch wa -
ren sie in der Flur kar te ein ge zeich -
net. Un um stöß lich war le dig lich das
Grund ei gen tum der Ge mein de
Ober haid im Be reich der Kel ler ein -
gän ge, also der Hohl gas se. Die etwa
30 Kel ler nut zer und auch die Gast -
wirt schaft als der jahr hun der te lan ge 
Be trei ber des Som mer kel lers konn -
ten le dig lich auf ihre ge wohn heits -
mä ßi ge Nut zung ver wei sen. Wer
soll te un ter sol chen Rah men be din -
gun gen die In itia ti ve er grei fen – zu -
mal es sich hier um eine nicht be -
son ders har mo ni sche Nut zer ge -
mein schaft han delt? Also hat das
Baye ri sche Lan des amt für Denk mal -
pfle ge ein na he zu lu xu riö ses An ge -
bot ge macht: Die Kel ler an la ge soll te
ins ge samt un ter bau for sche ri schen
Aspek ten ohne Kos ten für die Kel ler -
nut zer auf ge mes sen wer den. Da mit
konn te die Grund la ge für eine ei gen -
tums recht li che Si che rung der Kel ler
und die Ba sis für ein denk mal ge -
rech tes Sa nie rungs kon zept ge schaf -
fen wer den. Erst mals konn te hier mit
auch die denk mal pfle ge ri sche Er for -
schung ei ner sol chen Kel ler an la ge
auf der Basis einer genauen
Bauaufnahme durchgeführt werden. 
Die se drei Rah men be din gun gen
sind in zwi schen er füllt. Die Ge mein -
de Ober haid hat in zwi schen als Bau -
herr stell ver tre tend für alle Ein zel be -
tei lig ten die Not si che rung in An griff
ge nom men, die Ge samt in stand set -
zung soll in den nächs ten Jah ren fol -
gen. Da bei zeigt die Ge mein de ein
gro ßes En ga ge ment im Wis sen um
ihr wert vol les Kul tur gut.
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Abb. 10: Ka tha ri na Klar mann beim
Blick aus dem Kel ler haus 1957.
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